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in ihrer Reihenfolge, wie sie die neueren Forschungen in unseren Alpen fest­
gestellt haben, ist nunmehr auch für diesen Landestheil durchgeführt. Eine beson­
dere Wichtigkeit erlangt diese Karte dadurch, dass sic die unmittelbare Verbin­
dung unserer neueren Aufnahmen mit der Karte der Schweiz von Studer und 
Escher herstellt, einem Ergebniss von Arbeiten, welche in einer viel früheren 
Periode schon als die unseren begannen, und von Jahr zu Jahr mit unverändeter 
Thatkraft einer weiteren Vollendung entgegengeführt werden.

Herr v. Hauer theilte ferner den Inhalt von zwei Abhandlungen mit, welche in 
dem ersten Hefte seiner „Beiträge zur Paläontographie von Oesterreich“ erschei­
nen. Die erste derselben, von Herrn Prof. Dr. A.E. Reuss in Prag, behandelt die 
fossilen Krebse aus den Raibl&r Schichten in Kärnthen. Herr Prof. Reuss hatte 
über dieselben eben eine Monographie ausgearbeitet und an Herrn v. Hauer 
übersendet, als die im 1. Hefte des Jahrbuches von v. Leonhard und Bronn für
1858 enthaltene Schilderung der Fische und Dekapoden der Raibler Schichten 
von Herrn Prof. Bronn erschien. Er unterdrückte in Folge dessen den nunmehr 
überflüssig gewordenen Theil seiner Abhandlung und beschränkt sich auf die 
Beschreibung einer Art des Stenochelus triasicus Reuss, die Herrn Prof. Bronn 
unbekannt geblieben war, und auf einige Bemerkungen über eine zweite Art, die 
Bolina Raiblana Bronn, welche nach seiner Untersuchung den Typus einer 
neuen Gattung bildet, für welche der Genusnamc Tetrachcla vorgeschlagen wird.

Die zweite Abhandlung, von Herrn v. H auer selbst, enthält die Beschreibung 
der Cephalopoden der Gosauschicliten. Im Vergleiche mit dem ausserordentli­
chen Reichthum an Formen aus den Classen der Gasteropoden und Acephalen, 
dann an Korallen, sind die Gosauschichten sehr arm an Cephalopoden, sowohl 
was Zahl der Arten als die der Individuen betrifft. Verhältnissmässig die meiste 
Ausbeute noch bot eine eigenthümliche Mergelschichte, welche in der Nähe von 
Grünbach am Fusse der Wand sowohl als bei Neuberg in Steiermark entwickelt 
ist, über der Hauptmasse der Gosauschichten liegt und von den orbitulitenreichen 
Kalksteinen und Kalksandsteinen bedeckt wird. Andere Fundorte für Cephalo- 
poden sind das Gosauthal selbst, Strobl-Weissenbach bei St. Wolfgang, das 
Weissenbachthal bei Aussee, der Nordfuss des Untersberges und der Buchbach­
graben am Fusse des Hochtragist in der Kainach-Gegend in Steiermark. Die 
beschriebenen Arten sind:

Hamites cylindraceus Defr. sp., eine früher von Herrn v. Hauer als neue 
Art betrachtete und Hamites Hampeanus benannte Form, von der ein pracht­
volles nahe 1 */a Fuss langes Exemplar von Neuberg vorliegt.

Scaphites, drei Arten, die eine neu und Sc. multinodosus benannt, von Neu­

berg, die zweite Sc. aequalisSow., ebendaher, die dritte nicht näher bestimmbar 
vom Buchbachgraben.

Ammonites Texanus Böm. Eine sehr schöne, bisher nur aus Texas bekannte 
Art, die sich an mehreren Orten in den Gosauschichten findet. Schon Herr Prof. 
Reuss hatte einzelne Bruchstücke aus dem Nefgraben im Gosauthale als wahr­
scheinlich dieser Art angehörig bezeichnet; die Richtigkeit der Bestimmung 
unterliegt nach sehr vollständigen Exemplaren aus dem Gosauthale und von 
St. Wolfgang in dem Museum der k. k. geologische Reichsanstalt keinem Zweifel.

Ammonites Neubergicus Hau. Eine neue Art aus dei1 Familie der Ligaten, 
zunächst verwandt mit A. Lewesicnsis Mant. und A. peramplus Mant. aus dem 
Plänerkalk, der chloritischen Kreide u. s. w. Sie findet sich ziemlich häufig 
zu Neuberg.

Ammonites Gosauicus Han., eine kleine mit A. varians verwandte Art 
aus dem Gosauthale.
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